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Die Indikation für die Anwendung des
Muskelrelaxans Succinylcholin – nämlich die
zügige Intubation der Trachea bei Patienten
mit einem hohen Risiko der Aspiration von
Mageninhalt (Sectio caesarea, Ileus) bzw. bei
respiratorischen Notfällen (Laryngospasmus)
– ist bis heute (trotz bestehender Alternati-
ven) weitgehend unumstritten geblieben.

Dagegen muß die routinemäßige Verwendung
von Succinylcholin bei elektiven Eingriffen
bis auf wenige Ausnahmen als kontraindiziert
angesehen werden, insbesondere auch bei
elektiven Eingriffen im Kindesalter.

Lebensbedrohliche Zwischenfälle nach Gabe
von Succinylcholin treten nämlich keineswegs
nur im Rahmen einer malignen Hyperthermie
auf, sondern häufiger als Folge einer akuten
Rhabdomyolyse mit Hyperkaliämie v.a. bei
männlichen Kindern mit einer nicht erkann-
ten (u.U. nur schwer erkennbaren) Muskel-

dystrophie vom Typ Duchenne oder Becker.
Todesfälle nach Succinylcholin bei äußerlich
gesund erscheinenden Kindern kommen
immer wieder vor und sind für alle Beteiligten
ein schreckliches Ereignis.

In diesem Zusammenhang ist daran zu erin-
nern, daß sich auch bei einer Hochregulation
von Acetylcholinrezeptoren (z.B. 3 - 5 Tage
nach einer Denervierung, 3 Tage nach Ver-
brennung einer einzelnen Extremität oder bei
längerer Immobilisation und eventueller
Langzeitrelaxierung) eine lebensgefährliche
Hyperkaliämie nach Succinylcholin ent-
wickeln kann.

Das Resümee also lautet:

Verwendung von Succinylcholin*

Aktualisierte Stellungnahme der DGAI**

* Anästh. Intensivmed. 43 (2002) 831.
Ersetzt die Stellungnahme des Präsidiums vom
20.11.1994 (Anästh. Intensivmed. 36 (1995) 31-32).

** siehe auch nachstehenden Kommentar.

Succinylcholin sollte nur noch in wenigen
Sonder- und Notfällen als ein nützliches
(unentbehrliches?) Medikament verwen-
det werden, jedoch nicht mehr zur routi-
nemäßigen Muskelrelaxierung im Rahmen
elektiver Eingriffe.
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